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rh te E hatte kaum die Nacht der Sonnen Glantz beſie ; Beoierter Strahl und Glantz / die wolten dieſen zieren: 
AVE . get / E Sie gleichfahls Wertheſte / prangt jetzt mit ſolch er Pracht 
DA Die Himmelé- Burg war nur mit Sternen ausge- Her goldue zeiget an / wie aus den Hertzin ruͤhren 
> Sr, ziert / & Lie wahre Gottesfurcht / die alles nur verlacht. 

Als inich der Morpheus ſchon im Traume eingewie -Der Süberfarbne Strahl weiſt ihr auffrichtig Leben / 

get / Wie ſolches nnbefleckt / untadelhafftig ſey / 

So ſah ich einen Stern am ans aufge- Wie Sie den Tugenden ſo eyfrig ſey ergeben / 
uͤhrt / 


Daß man ihr grobe Fehl nicht leichtlich leget bey. 
Von ungemeiner Groͤß / von hellen Blank und Strahlen / oe Die grüne Farbe legt die Hoffnung und Vertrauen / 


So / das die ſelben kaum mein Aug ertragen kunt; Das Sie auff Gott geſetzt / gar deutlich an den Tag. 
Vornehmlich aber vier / die dienten ihn zum Prahlen / Wie Sie auff Bott allein / als einen Fels wil hauen 
Dieweil ein jeder Strahl aus andern Glantz beſtund. eE Und ſich auf feinen Schutz gewiß verlaffen mag. 
Der erſte Strahl der war mit goͤldner Farb gezieret: Die blaue Farbe wil die Demuth offenbahren; 
Der andre prangete mit weiſſer Silber-Pracht: Wenn Sie Violen gleich ich Kaͤyſer Krohnen zeigt. 
Der dritte / der war gruͤn: der letzte aber fuͤhret eee Mebe wil ich dieſes mabl zu fobrciben hier veripabren / 
Die Blau zu ſeiner Zier / von Böttern ſelbſt erda ht. Biß mir Apollo wird hinfünfftig ſeyn geneigt. 
Bald Anfangs kont ichs nicht fo gar genau erkenneu oS Indeſſen nimm Dis an / was meine Pflicht wil zeigen; 
Vor dieſen hellen Glantz / der meine Augen blendt Begruͤſſe offtermahls die angenehme Zeit: 
Ich ſanne bin und her / doch Luna wolts nicht goͤunen / Das Gluͤcke muͤſſe ich zu Deinen Fiffen neigen : 
Der den bezirckten Kreiß nach ſeiner Art durchrennt. ss Genieſſe ſtete Luft: erwünſchte Froͤhligkeit. 


Ich war im tieffſten Schlaff doch eiffrig auch beſtrebet / Rommt gleich ein Ungemach / das Deine Luft wil ſtoͤhren / 
Zuwiſſen / was doch wohl der helle Stern bedeut / So bleib beſtaͤndig / richt die Sinnen Himmel-warts / 
So rieff ich weiß nicht wer: Hoͤr / ANNA bat erlebet d Des Glückes Gunſt erwart; Den Ruhm den wil vermehren 
Ihr wehrtes Nahmens⸗Feſt / die angenehme Zeit. Dein 

Hicrtiber wacht ich auff / die Nacht war kaum ver gangen 
Und da er kandt ich erſt die blinde Phuntaſey / 

Jedoch was Phantaſey: da ich nur angefangen 


$ 


treuer Diener und Freund 
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Zu dencken an deu Traum / fo ſtimmt ihm alles bey. Johann Jacob Schwartz 
Daß / Hocherfreutes Herb) Dein Nahmens · Tag erſchienen / fe , 
„Du wie ooh peg ſoll begehn; Lub. Lufat, Gymn. Thor, Stud. 

arzu mit die ſer Stern gar füglich hier kan dienen / 

Den ich im Ttraume ſah am Himmels ⸗Saale ſtehn. 200) sa 


E EA 
T H O R N / gedrucht bey Johann Nicolat / E. E. E. Hvchw. Rats und des Gymnafü Buchdrucker / Anno 1714. 
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